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Regionale Trends der Rohstoffqualitäten und Verwertungspotentiale in mitteldeut-
schen Weichbraunkohlenflözen  

Während des Tertiärs lag Mitteldeutschland am Südrand der „Paläo-Nordsee“ (NW-Europäische 

Tertiärsenke; VINKEN 1988). Die Küstenniederungen waren zu verschiedenen Zeiten von weit-

räumigen Mooren bedeckt, aus deren Torfschichten die heutigen Braunkohlenflöze entstanden 

(Abb. 1). Bei den mitteldeutschen Braunkohlen handelt es sich nach deutscher Nomenklatur um 

Weichbraunkohlen mit ca. 45-55 Gew.-% Wasser, etwa 2-15 Gew.-% anorganischen Substan-

zen („Asche“, terrigener und mariner Sedimenteintrag) und 35-50 Gew.-% organischem Material 

(destruierte und humifizierte Pflanzensubstanz). Nach UN-ECE-Klassifikation müssen diese 

Organite als Ortho-Lignite bzw. nach ASTM/USA-Code als Lignite bezeichnet werden. 

 

 
Abb. 1: Beispiel für die tertiäre Land-Meer-Verteilung mit paralischen Küsten(„Kohlen-„)mooren  
in Mitteleuropa (Zeitschnitt Obereozän vor ca. 35-38 Mio. Jahren, aus STANDKE 2008) 
 



 
 
 
 

ibi Fachsymposium am 26. und 27. Februar 2009 in Freiberg   2 

 
 Neue Strategien zur stofflichen Verwertung. 

 

Die Rohstoffqualität dieser Braunkohlen wurde primär in den paralischen Paläo-Mooren ange-

legt (ROSELT 1978). Dort siedelten sich, je nach globalen Trans- und Regressionsbedingungen 

und den damit verbundenen Grundwasserständen und Nährstoffangeboten in den Küstenmoo-

ren jeweils ökologisch spezialisierte Pflanzengesellschaften (Sumpf-, Busch-, Riedmoore, Kie-

fern-Waldmoore, ombrotrophe Moore) an (SCHNEIDER 1995). Aus den phytogenen Substanzen  

entstanden durch differenzierte Destruktion und Humifikation jeweils petrographisch und physi-

kochemisch verschiedene Torfschichten bzw. Braunkohlenhorizonte (Lithotypen) mit unter-

schiedlicher Rohstoffqualität (Abb. 2).  

 

 
 
Abb. 2: Genese und Rohstoffeigenschaften der Lithotypen mitteldeutscher Braunkohlen  
(zusammengestellt nach SEIFERT et al. 1978, SÜSS & VULPIUS 1984) 
 
Die Anteile der Lithotypen Gelbe, Braune und Schwarze Kohlen in den bauwürdigen Braunkoh-

lenflözen Mitteldeutschlands können in Abhängigkeit von den paläogeographischen Verhältnis-

sen während der Kohlenbildungszeiten differieren, so dass ein jeweils flözspezifisches Verwer- 
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tungspotential für die in Mitteldeutschland anstehenden Braunkohlenflöze (u. a. BARTNIK 1977, 

SÜSS & VULPIUS 1984, HELBIG et al. 1989) nachweisbar ist.  

 

Abb. 3: Rohstoffqualitative Trends in nordwestsächsischen (mitteldeutschen) Braunkohlenflözen  
(Daten nacH BARTNIK 1977, GLÄSER 1968, HILLE 1985,  SÜSS & VULPIUS 1984) 
 
Beispielhaft sind in Abb. 3 die Trends der Kohlenqualitätsparameter Heizwert und Schwelteer-

ausbeute angegeben. Ähnliche Trendkarten sind für viele andere Kohlenqualitätsparameter 

(Asche-, Schwefelgehalt, Kohlenelementar-, Ascheelementaranalyse u. a. m.)  darstellbar, wo-

bei dies auch über die sächsische Landesgrenze hinaus möglich wäre. 

Auf Grund dieser Qualitätsvielfalt waren die mitteldeutschen Braunkohlenflöze (Tab. 1) seit dem 

19. Jh. die Rohstoffbasis für eine breit gefächerte Braunkohlenveredlung (bindemittellose Bri-

kettierung ab 1858, industrielle Braunkohlenverschwelung ab 1880, Rohmontanwachsgewin-

nung ab 1905, Braunkohlenverflüssigung ab dem ersten Viertel des 20. Jh.). Derzeit steht die  
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Verstromung im Mittelpunkt der Braunkohlennutzung. Die Braunkohlenveredlung beschränkt 

sich heute nur auf die Bereitstellung von Wirbelschichtkohle und Brennstaub. 

 

 

Tab. 1: Die Weichbraunkohlenflöze in Nordwestsachsen und ihre Rohstoffeigenschaften (nach 
RASCHER 2002, 2008; im Prinzip auch für die stratigraphisch äquivalenten sachsen-
anhaltinischen und thüringischen Flöze gültig) 
 
Auf Grund der besonders in der zweiten Hälfte des 20. Jh. durchgeführten systematischen La-

gerstättenerkundung können für die mitteldeutschen Braunkohlenflöze detaillierte rohstoffgeo-

logische Normalprofile bzw. allgemeingültige Einschätzungen der verwertungstechnologischen 

Eignung der dort anstehenden Braunkohlenflöze (Tab. 1) getroffen werden: 

- Für die Verstromung und Hochtemperaturvergasung sind sämtliche in Tab. 1 aufgeführten 

Braunkohlenflöze geeignet. 

- Für die Pyrolyse sowie Hydrierung/Synthese (Kohlenverflüssigung) kommen nur der Ober-, 

der Haupt- und der Unterflözkomplex in Frage. 

- Die Wertstoffextraktion (speziell die Wachsgewinnung) ist wirtschaftlich nur aus den Braunkoh-

len des Haupt- und des Unterflözkomplexes denkbar. 
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